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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Dienſtag, den 8. Dezember 1891. 


Juſertionsgebühr 


die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt 


Aunoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


| Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Erkaiſer Dom Pedro +. 


Nicht unerwartet traf uns die bereits tele: 
graphiſch mitgetheilte Kunde, daß der ehemalige 
Kaiſer von Braſilien, Dom Pedro II. am Frei⸗ 
tag Abend, fern von dem Lande ſeiner Väter, 
in Paris ſeine edle Seele ausgehaucht habe, 
nachdem er drei Tage vorher ſein 66. Lebens⸗ 
jahr vollendet hatte. Wir ſagen: nicht uner⸗ 
wartet, denn der unglückliche Monarch iſt ſchon 
ſeit längerer Zeit kränklich geweſen und ſeine 
letzte Erkrankung ließ das Schlimmſte befürchten. 
Dom Pedro wurde als der Sohn des Kaiſers 
Dom Pedro I. am 2. Dezember 1825 in Rio 
de Janeiro geboren. Kaum 6 Jahre alt, wurde 
er am 7. April 1831 zum Kaiſer unter Vor⸗ 
mundſchaft ſeines Vaters ausgerufen, welchen 
ein Volksaufſtand veranlaßt hatte, zu Gunſten 
ſeines Sohnes abzudanken und nach Frankreich 
zu gehen. Im Jahre 1840 wurde er für voll⸗ 
jährig erklärt und im Jahre darauf zum Kaifer 
gekrönt. Der verſtorbene Kaiſer hat von An 
fang ſeiner Regierung bis zu Ende fortwährend 
mit inneren Unruhen zu kämpfen gehabt, ſeine 
ganze Regierungszeit war ein faſt ununter⸗ 
brochener Kampf gegen die Republikaner, dem 
er ſchließlich im November des Jahres 1889 
erlag. Marſchall Fonſeca hatte die Fahne der 
Empörung erhoben, das Miniſterium verhaftet 
und den Kaiſerthron umgeſtoßen, aber Dom 
Pedro verzichtete in edler Selbſtverleugnung 


auf jede Gegenwehr und ließ ſich ruhig wie 


hauſe Pete: b. hn f lang chre i 
überreicht, in dem die proviſoriſche Regierung 
erklärte, ſie erwarte von ſeinem Patriotismus 
das Opfer, daß er ſobald als möglich mit ſeiner 
Familie Braſilien verlaſſe. Zu dieſem Zweck 
wurde ihm eine Friſt von 24 Stunden einge⸗ 
räumt und eine Dotation zugeſichert. Der 
kaiſerliche Philoſoph antwortete, daß er dem 
Gebote der Umſtände nachgebend mit ſeiner 
Familie nach Europa abreiſen werde. Am 
17. November ſchiffte ſich die ganze kaiſerliche 
Familie an Bord des Dampfers „Alagoas“ 
nach Portugal ein und kam am 7. Dezember 
in Liſſabon an. Wenige Tage darauf ſtarb in 
Oporto die Kaiſerin Thereſe, ſeine langjährige 

treue Lebensgefährtin. Der Kaiſer ſelbſt lebte 

fortan ausſchließlich den Wiſſenſchaften, die er 
ſein ganzes Leben lang geliebt und gepflegt 
hatte, anfangs in Portugal, bis er ſchließlich 
nach Paris überſiedelte, wo er zurückgezogen 
und fern von dem politiſchen Getriebe ſeines 

Landes lebte. Keinen Schritt hat er ſeinerſeits 

zur Wiedererlangung des verlorenen Thrones 

gethan, und wenn er auch erſt kürzlich ſeine 

Bereitwilligkeit ausſprach, nach Braſilien zurück⸗ 

zukehren, jo geſchah dies unter der ausdrück⸗ 

lichen Voraus ſetzung, daß ihn die Stimme 
ſeines Volkes rufen würde. Nun hat der Tod 
einen Strich gezogen und auch die Hoffnungen 

der braſilianiſchen monarchiſchen Partei, die im 

Hinblick auf die jüngſten Umwälzungen in der 

jungen Republik der vereinigten Staaten von 

Braſilien an eine Rückkehr des Kaiſers Dom 

Pedro glaubten, ſind damit endgültig gefallen. 

Ohne Zweifel iſt Dom Pedro ein Wohlthäter 

feines Landes geweſen, für welches er die Haupt⸗ 

aufgabe ſeines Lebens, die Aufhebung der 
werei, glücklich gelöſt hat. Er hinterläßt 
keine männlichen Erben; ſeine einzige Tochter, 

Iſabel, mit dem Grafen von Eu vermählt, war 

in Braſilien nicht beliebt, jo daß fie wohl nie⸗ 
mals, auch wenn ihr Vater ſeinen Thron nicht 
verloren hätte, Kaiſerin von Braſilien geworden 
wäre. — Ueber das Hinſcheiden des Kaiſers 
meldet noch ein Wolff ſches Telegramm aus 

Paris vom Sonnabend: 

Dom Petro war bis kurz vor Eintritt des 
Todes bei Bewußtſein geblieben und ſtarb faſt 
ohne Todeskampf. Wenige Minuten vor ſeinem 
Hinſcheiden forderte er ſeine Tochter und ſeinen 
Schwiegerſohn auf, mit ihm für die Wiederkehr 
der Ruhe, Größe und Wohlfahrt von Braſilien 
zu beten. Die Beiſetzung erfolgt, dem Wunſche 
Dom Pedros entſprechend, in Liſſabon. 


Vom Reichstage. 


Im Reichstag kam am Sonnabend der noch aus 
der Zeit vor der Vertagung ſtammende Bericht der 
Geſchäftsordnungs⸗ Kommiſſion über die geſchäftliche 
Behandlung von zum Etat geſtellten Reſolutionen zur 
Verhandlung. Nach dem Antrage der Kommiſſion ſoll 
in Zukunft für Reſolutionen zur zweiten Leſung des 
Etats in gleicher Weiſe wie für die Initiativanträge 


eine Unterſtützung durch 15 Mitglieder des Hauſes er- 
fordert, und die Abſtimmung früheſtens 3 Tage nach 


Drucklegung der Reſolution vorgenommen werden. 


Abg. Richter erhob ſowohl gegen den Inhalt 
dieſes Antrages wie dagegen, daß der Antrag, der 
ſich garnicht mehr in Beſitz vieler Mitglieder des 
Hauſes befindet, unvorbereitet auf die Tagesordnung 
geſetzt worden war, Proteſt. Sachlich wandte er gegen 
denſelben ein, daß er der parlamentariſchen Initiative 
ungerechtfertigte Schwierigkeiten mache, während man 
eine Erleichterung dieſer Initiative 


umgekehrt an it 
denken ſoll. Durch die Andeutung, die Auszählung 
des Hauſes zu beantragen, was bei der ſchwachen Be⸗ 
ſetzung des Hauſes die Beſchlußunfähigkeit ergeben 
hätte, erreichte er nach kurzer Diskuſſion, daß der 
Gegenſtand von der Tagesordnung abgeſetzt wurde. 
Das Haus berieth darauf in erſter Leſung die Vor ⸗ 
lage, betreffend die Unterbrechung der Immunität der 
Reichstagsabgeordneten bei mehr als 30tägiger Ver⸗ 
tagung des Reichstages. Namens der freſſinnigen 
Partei erklärte ſich 

abc Dr. Bamberger gegen das Geſetz, indem 
er ſich überhaupt dagegen wandte, daß man um einzelner 
Ausnahmen willen ſofort zu ſchwerwiegenden Geſetzes⸗ 
änderungen greife, und zuletzt darauf hinwies, daß die 
hier vorgeſchlagene Verfaſſungsänderung geradezu eine 
Förderung derartig langer Vertagungsperioden bedeute, 
deren Wiederholung Niemand wünſchen könne. 


Staatsſekretär b. Bötticher führte zur Vertheidi | 
gung der Vorlage an, daß die Regierung darin den 
einzigen Weg erblicke, ft 


um für die Zukunft eine ver⸗ 
on die Bi 


8 etattion der die Ir t be- 
tre u a rfaſſur 7 3-Beftimm ng | eitens der Gerichte 
zu verhindern. D Regierung 


Die von gie an a 
gu aber auf keiner Seite des Hauſes Zuſtimmung. 
uch die Konſervativen und Nationalliberalen erhoben 
Bedenken gegen die Faſſung des Entwurfs, und 
Abg. Lieber erklärte, daß ſich das Zentrum über⸗ 
haupt nur ungern zu Verfaſſungsänderungen verſtehen 
würde. Die ſozialdemokratiſchen Redner lehnten jede 
Geſetzesänderung ab. Die Interpretation einiger Ge⸗ 
richte, daß die Verfaſſung ſchon jetzt eine Unterbrechung 
der Immunität der Abgeordneten zulaſſe, fand nur in 
dem ſäſſiſchen Generalſtaatsanwalt Held einen Ver⸗ 
treter. Die Vorlage wurde ſchließlich an eine Kom⸗ 
miſſion von 14 Mitgliedern verwieſen, um dort zu ver⸗ 
ſuchen, ob eine die jetzt beſtehenden Bedenken aus⸗ 
ſchließende Form gefunden werden kann. Die nächſte 
Sitzung findet erſt am Mittwoch ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen die Initiativanträge, die das letzte 
Mal nicht zur Erledigung gekommen waren. 


— . — — — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Dezember. 


— Der Kaiſer traf Freitag Mittag in 
Göhrde ein und begab Sich eine Stunde ſpäter 
zur Jagd, von der um 4 Uhr Nachmittags die 
Rückkehr erfolgte. Die Jagdgäſte, unter denen 
ſich der Botſchafter Graf Münſter und der Ober⸗ 
Präſident Dr. von Bennigſen befanden, waren 
bereits am Abend vorher dort eingetroffen. — 
Der Kaiſer traf Sonnabend Abend 10½ Uhr 
von Göhrde auf der Wildparkſtation ein 
und begab ſich nach dem Neuen Palais. Zu⸗ 
gleich mit dem Kaiſer ſind auch der Prinz 
Heinrich von Preußen und Prinz Albrecht von 
Schleswig Holftein eingetroffen. — Sonntag 
Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt einige 
Zeit im Neuen Palais allein, und gegen 10 Uhr 
begaben ſich die kaiſerlichen Majeſtäten mit dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, 
dem Prinzen Albert zu Schleswig⸗Holſtein und 
Umgebung ꝛc. vom Neuen Palais aus zu Wagen 
nach Potsdam, um daſelbſt gemeinſam dem 
Vormittagsgottesdienſte in der Friedenskirche 
beizuwohnen. Nach Beendigung deſſelben er: 
folgte dann die Rückkehr nach dem Neuen Palais. 

— Zu der bekannten Rekruten⸗ 
anſprache des Kaiſers in Potsdam 
bemerkt die „Nation“, wenn der Kaiſer zu den 
Rekruten wirklich ſo geſprochen haben ſollte, 
wie es berichtet werde, ſo ſei daraus eine ernſte 


Vorhaltung gegen diejenigen herzuleiten, welche 


verpflichtet find, den Monarchen über unſere 
Zuſtände zu unterrichten. „Ein Monarch unſerer 
Tage iſt auf die Berichte ſeiner Umgebung an⸗ 
gewieſen, und der Adel, der den Thron ſo zahl⸗ 
reich umgiebt, iſt für die Gedankenwelt, welche 
die breite und ärmere Maſſe der Bevölkerung 


Pl 


bewegt, leider meift weder ein verſtändnißvoller, 


noch auch nur ein gerechter und unparteiiſcher 
Beobachter; aus dieſen Quellen mag manche 
irrige Anſicht geſpeiſt werden. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es eine beſonders dringende 
Pflicht der verantwortlichen Räthe der Krone, 
das ſind die Miniſter, den Monarchen über die 
Stimmung und die Zuſtände im Lande objektiv 
aufzuklären. Im Auslande zieht man aus der⸗ 
artigen Anſprachen leicht die Folgerung, daß 
unſere Zuſtände in Deutſchland morſch und dem 
Zuſammenbruch nahe ſind, und die nationalen 
Leidenſchaften könnten hieraus einen neuen Grund 
zu einem Angriffskrieg herleiten. Für unſere 
inneren Verhältniſſe aber fällt es ins Gewicht, 
daß die Sozialdemokratie aus dieſen kaiſerlichen 
Worten gewiſſermaßen eine Beſtätigung jener 
Prophezeiungen Bebel's heraus deſtilliren kann, 
die kein ernſter Menſch für begründet hält; eine 
ſolche beſtätigende Auslegung feſtigt die Zuver⸗ 
ſicht, ſtärkt die Hoffnungen in dieſen Reihen, 
und auch Zuverſicht und Hoffnungen ſind Fak⸗ 
toren des politiſchen Erfolges. Schließlich muß 
man auch in Rechnung ziehen, daß ein über⸗ 
reiztes Selbfigefühl kleinere Gruppen zu un: 
ſinnigen und verhängnißvollen Thaten verführen 
kann. Miniſter, welche derartige Bedenken 
theilen, ſind, wie in allen konſtitutionellen 
Ländern, ſo auch bei uns verpflichtet, dieſe An⸗ 
ſchauungen nachdrücklich der Krone zu Gehör 
zu bringen.“ — Auch das „Volk“ giebt die 


Anſprache des Kaiſers angeblich nach der Aus: | 
be- | Tage eines Ohrenzeugen in ähnlicher Weiſe wieder 


und fügt noch hinzu, die letzten Worte habe der 
Kaiſer mit erhöhter Stimme und flammenden 
Augen geſprochen. Zum Schluß habe der Kaiſer 
noch geſagt: „Vor allem eins: vergeßt nicht 
Euer Vaterunſer, das Ihr als Kinder gelernt 
habt; es hilft aus vieler Noth, ich weiß es!“ 
Es wäre in der That ſehr zu wünſchen, wenn 
in dieſe Angelegenheit von maßgebender Seite 
Klarheit gebracht würde. 

— In Ratzeburg hat Fürſt Bis⸗ 
marck, wie der „Hannoverſche Courier“ be⸗ 
richtet, ſich tadelnd über die jetzige Haltung der 
Regierung den Polen gegenüber ausgeſprochen 
und ebenſo ſich in der bekannten abfälligen 
Weiſe über Windthorſt geäußert, der viel dazu 
beigetragen habe, die Trennung des Königs von 
ihm herbeizuführen. 

— Die Veröffentlichung der 
neuen Lehrpläne für die höheren 
Schulen ſcheint doch nicht ſo nahe bevorzu⸗ 
ſtehen, wie urſprünglich angedeutet wurde. Es 
finden vorläufig an den einzelnen Anſtalten 
Berathungen ſtatt, deren Ergebniſſe zunächſt den 
Provinzialſchulkollegien und von dieſen dem 
Kultusminiſterium mitgetheilt werden. Darüber 
kann noch einige Zeit vergehen. Entgegen der 
ſcharfen Kritik, welche die neuen Lehrpläne er⸗ 
fahren haben, hebt ein Fachmann im „Han. 
Cour.“ auch die Fortſchritte und guten 
Seiten an denſelben hervor: Die Zahl der 
Unterrichtsſtunden im Turnen und im 
Deutſchen ſind vermehrt, im La⸗ 
teiniſchen und Griechiſchen er⸗ 
heblich vermindert, in beiden alten 
Sprachen, beſonders im Griechiſchen iſt das 
Grammatiſche weſentlich beſchränkt und die Lek⸗ 
türe zur Hauptſache gemacht. 
wird eine weit größere Anzahl unſerer beſten 
Literaturwerke zur Kenntniß und zum Ver⸗ 
ſtändniß unſerer Jugend gelangen. In der 
Geſchichte wird die neuere Geſchichte weit 
mehr betont, als früher. Für die neueren 
Sprachen weiſt der neue Lehrplan ganz 
erhebliche Verbeſſerungen auf. Auch der 
Zeichenunterricht wird eine Förderung 
und Verbeſſerung erfahren. In Summa glaubt 
er hoffen zu dürfen, daß nach Beſeitigung einiger 
weniger Mängel die neuen Lehrpläne für die 
höheren Schulen unſerer Jugend und damit 
unſerem Volke zum Segen gereichen werden. 

— Das Trunk ſuchtsgeſetz wird 
im Laufe dieſer Woche den Bundesrath wieder⸗ 
holt beſchäftigen. An den Reichstag gelangt 
daſſelbe erſt nach Neujahr. 


Im Deutſchen 


— Zu der Frage der Handels⸗ 
verträge wird geſchrieben, daß der Reichs⸗ 
kanzler wahrſcheinlich erſt Donnerſtag bei Beginn 
der erſten Leſung im Reichstage ſprechen wird, 
gleichzeitig mit den leitenden Miniſtern in Wien 
und Rom. Nach den Handelsverträgen wird 
bekanntlich der Getreidezoll vom 1. Februar 1892 
ab von 5 auf 3,50 Mk. herabgeſetzt, und zwar 
nicht nur Oeſterreich und Italien, ſondern den 
meiſtbegünſtigten Staaten gegenüber, und das 
find alle außer Rußland. Vorläufig und jo 
lange das Ausfuhrverbot beſteht, hat dieſe Frage 
allerdings keine aktuelle Bedeutung; aber felbſt⸗ 
verſtändlich wird von Seiten der Gegner der 
Getreidezölle die Forderung geſtellt werden, 
daß die Herabſetzung derſelben auch Rußland 
gegenüber Platz greife. Soviel wir wiſſen, be⸗ 
abſichtigt die Regierung eine differentielle Be⸗ 
handlung Rußlands nicht, zur Zeit wird ſie 
aber ein Geſetz, welches die Getreidezölle allge⸗ 
mein auf 3,50 Mk. herabſetzt, noch nicht ein⸗ 
bringen. Leider ſcheint auch keine Ausſicht vor⸗ 
handen zu ſein, daß die Ermäßigung der Ge⸗ 
treidezölle vor dem 1. Februar eintritt. Auch 
von einer Suspenſion der Getreidezölle iſt alles 
ſtill. Unbegreiflicher Weiſe ſcheint man immer 
noch anzunehmen, daß die Bevölkerung auch mit 
den Getreidezöllen, die vom 1. Februar auf 
2,50 Mk. ermäßigt werden, über den Winter 
hinwegkommen wird. — Artikel 1 des deutſch⸗ 


des jetzt geſchloſſenen Vertrags Tarifverträge 
einzugehen, da der deutſch⸗ öſterreichiſche Tarif⸗ 
vertrag die Regelung, Befeſtigung und Aus deh⸗ 
nung der handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen 
beiden Staaten anſtrebe. 

Auf eine Eingade des Vereins 
deutſchfreiſinniger Handlungsge⸗ 
hilfen, betreffend den baldigen Erlaß der die 
Sonntagsruhe im Handelsge⸗ 
werbe regelnden Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle hat der Miniſter für Handel 
und Gewerbe Freiherr v. Berlepſch unterm 2. 
d. M. geantwortet, daß „nach Lage der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen dem Wunſche der Petenten, 
obige Vorſchriften möchten ſpäteſtens am 1. 
Januar 1892 in Kraft treten, nicht wird ent⸗ 
ſprochen werden können. 

— Die Freiſinnige Partei 
(Baumbach und Genoſſen) hat den ſchon vor 
einiger Zeit angekündigten Diätenantrag 
zum Etat des Reichstags nunmehr eingebracht. 
Der Antrag erſucht den Bundesrath, eine 
Aenderung der Reichsverfaſſung, Artikel 32, in 
dem Sinne herbeizuführen, daß die Mitglieder 
des Reichstages aus Neichsmitteln Diäten und 
Reiſekoſten erhalten. Die Diätenfrage ſcheint 
übrigens auch jetzt noch auf Widerſtand bei der 
Reichsregierung zu ſtoßen, wenigſtens hört man, 
daß dieſelbe ſich ablehnend zu verhalten gedenkt. 

— Der „Verein deutſcher Stu⸗ 
denten“ hatte ſich bekanntlich wichtig gemacht 
und eine Agitation gegen den Helm⸗ 
holtz⸗Virchow⸗ Kommers in Szene 
geſetzt durch Artikel, welche in gehäſſiger Weiſe 
ſich gegen Prof. Virchow kehrten. Wie das 
„Berl. Tagebl.“ jetzt mittheilt, haben die Ver⸗ 
faſſer dieſer Kundgebungen, die Studenten Stein⸗ 
beck und Wartmann, die Relegation erhalten. 
Für den Fall, daß ſich ähnliche Vorgänge wieder⸗ 
dolen ſollten, iſt die Auflöſung des ganzen „Ver⸗ 
eins deutſcher Studenten“ in Ausſicht geſtellt. 
— Das iſt die Belohnung dieſer von junker⸗ 
licher und antiſemitiſcher Seite inſpirirten 
Agitation! 

— Zur Stiefelfrage in der 
Armee wird in der „Köln. Ztg.“ von mili⸗ 
täriſcher Seite dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
daß bei den Fußtruppen die Stiefel ganz ab⸗ 
geſchafft und nur noch ſtarke lederne Schnür⸗ 
ſchuhe mit Gamaſchen getragen würden. Das 
zweite Paar, welches im Torniſter unterzubringen 
wäre, könnte ohne Beſchlag und anſtatt von 
Leder, wie jetzt, von Segelleinen mit ledernem 
Beſatz gefertigt ſein. 


— Bezüglichder Auflegung 
der neuenruſſiſchen Anleihe in 
Deutſchland wird gegenüber den Mel⸗ 
dungen Petersburger Blätter und der „Allgem. 
Reichskorreſp.“ dem „Hamb. Korreſpondenten“ 
von authentiſcher Seite aus Berlin geſchrieben, 
daß die ſeit Jahren andauernden Verfolgungen 
aller Deutſchen in Rußland in Berlin zu tief 
ſich eingegraben hätten und daß die freundlichen 
Worte eines ruſſiſchen Blattes und einer ruſ⸗ 
ſiſchen Korreſpondenz nicht den Ausdruck der 
öffentlichen Meinung und die Anſichten der 
maßgebenden Kreiſe in Rußland bedeuteten. 
Der „Graſhdanin“ habe Recht, dieſe Anſichten 
als ein Fiasko zu bezeichnen. Die deutſchen 
Kapitaliſten zeigten keinerlei Neigung, dem 
ruſßiſchen Lockruf ihre Börſen zu öffnen. 

— Ueber Volksſchullehrer und 
a rikarbeiter ſtellt das „Berl. Tagbl.“ 
in einem Leitartikel einen intereſſanten Vergleich 
an, in welchem es zu dem Schluſſe kommt: 
Somit ergiebt ſich auf das Klarſte, daß die 
Volksſchullehrer allerhöchſtens mit den Fabrik⸗ 
arbeitern auf einer Einkommenſtufe ſtehen. 
Hören wir nun, wie weit Arbeiter mit dieſem 
Verbienſte kommen. Derſelbe geſtattet nach 
dee (jener Kandidat der Theologie, der ſeine 
Erfahrungen unter den Arbeitern in der be⸗ 
kannten Brochüre „Drei Monate Fabrikarbeiter“ 
veröffentlicht hat. D. Red.) deſſen Angaben 
er zu Grunde gelegt wurden, weil fie aus 
ber lebensfriſchen Praxis herausgeſchöpft find, 
„bei den heutigen hohen Wohnungs: und 
Lebensmittelpreiſen eben gerade, daß ein 
beiter mit einer nicht zu zahlreichen Familie 
die ſchwere Nahrungsſorgen leben kann“. 
‚In Allgemeinen muß das Urtheil aber dahin 
zujammengefaßt werden, daß auch bei dem 
gegebenen Durchſchnittsverdienſte die Lebens⸗ 
hrung für eine Arbeiterfamilie nur in den 
er beſcheidenſten, ſagen wir beſchränkteſten 
Berhältniffen möglich war.“ 

— Die Auflöſung der deut⸗ 
cen Togo⸗Geſellſchaft, Henrici 
und Genoſſen, wird nunmehr amtlich bekannt 
geben. 

— Die vor Chile liegenden 
deutſchen Kriegsſchiffe ſollen, 
wie die „Münch. Allg. Ztg.“ als ſicher mit⸗ 
theilt, nach Braſilien geſandt werden. 
2 


Ausland. 
Italien. 

Bei der Kirchendebatte in der Deputirten⸗ 
er erklärte der Miniſterpräſident di Rudini, 
er begreife nicht, wie man im italieniſchen Par⸗ 
lamente die Frage der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes aufwerfen könne, eine Frage, welche 
längſt todt, ja begraben ſei; die Haltung 
Oeſterreich⸗Ungarns in der Frage des Papſt⸗ 
thums ſei eine Italien ſtets aufrichtige geweſen. 
In Uebrigen ſtehe es feſt, daß wenn die Ein⸗ 
beit Italiens bedroht werden ſollte, Defterreich- 
Ungarns Armee an unſerer Seite ſtehen würde. 
Die Regierung werde an ihrer bisherigen be⸗ 
borelich verfolgten Kirchenpolitik feſthalten. — 
Der Papſt ſanktionirte geſtern den Beſchluß 
ber Hardinalskommiſſion, über die Verminde⸗ 
zung des vatikaniſchen Budgets um 5 bis 7 
Millionen. 

Frankreich. 

Die aus den Kreiſen der republikaniſchen 
Deputirten in Paris verlautet, beabſichtigt 
die Regierung angeſichts der fortgeſetzt 
agreifiven Haltung der Biſchöfe, den die all: 
mälige Trennung der Kirche vom Staate vor: 
bereitenden Anträgen nicht mehr zu opponiren. 
Ueberdies wäre die Regierung entſchloſſen, die 
wärtig erledigten Biſchofsſitze vorläufig 
nuch zu beſetzen. Andererſeits glaubt man, die 
Negterung werde ſtch anläßlich der Interpella⸗ 
tion Hubbard mit entſchiedenen Erklärungen be⸗ 
guügen, da fie ſonſt das Aufleben des religiöſen 
Streites im Innern und infolge desſelben 
Wefterungen mit dem Vatikan befürchten müſſe, 
di mit Rückſicht auf die auswärtige Politik der 
geglerung doppelt unwillkommen ſeien. 

Rußland. 

Zum Nothſtand liegen wiederum Nachrichten 
vor, us denen zu erſehen iſt, welch ungeheure 
Dimenſionen derſelbe angenommen hat. So 
geißt e8 in einem Privatbriefe aus dem Gouver⸗ 
nenen Sſamara: „Der Herr Gouverneur 
von Gjamara beſuchte uns mit einem Peters: 
burger, um die hieſige Armuth zu unterſuchen. 
Deive Herren waren, als fie einen tiefen Blick 
hinein thaten ſo erſchüttert, daß ſie nur immer 
„ſchrecklich! ſchrecklich!“ riefen. Statt des ver: 
ſprochenen Roggens haben unſere Koloniſten 
Kleie, d. h. gemahlenen Weizenabfall, erhalten, 
woraus fie ſich Brod baden ſollen ... Der 
Sonverneur hat meine Kollekte beſtätigt und 
mals erſten Beitrag 100 Rubel übergeben. 
an biefem Gelde fange ich Morgen in der 
Kolonie Ferſenthal meine Kinder » Abfütterung 
m .. Unſer Kirchſpiel iſt ſchon fo weit, 
die Leute ihre Leichen nicht mehr unter 
Erde bringen können. Am vorigen Freitag 
Korb vom weißen Guſtel Gerber ein dreijäh⸗ 
nes Mädchen ; das Kind lag nackt und ohne 
Ich ſuchte einige Lappen zuſammen und 
wollte auch Bretter zum Sarge geben, verfügte 


dem engliſchen Konſulate in New » Tſchwang 


aber nur über ein kleines Kiſtchen, deſſen Länge 
nicht reichte. Mein Mann hat alle ſeine Kleider, 
bis auf den einen Anzug, den er trägt, hinge⸗ 
geben. Ich nehme jede Gabe entgegen, wie 
Grütze, Kartoffelmehl zur Miſchung mit Roggen⸗ 
mehl, alte Schuhe, abgelegte Kleider, Wäſche, 
getrocknete Brodreſte, Thee und Zucker für 
die Kranken, baares Geld — Alles wird mit 
tiefem herzlichem Dank entgegengenommen.“ — 
Daß mit dem Nothſtand auch die Unſicherheit 
im Lande zunimmt, iſt leicht begreiflich. In 
der Nähe der Station Saniczna überfielen 
Räuber den Roſtower Perſonenzug. Die 
Banditen, welche zwei Poſtbeamte verwundet 
hatten, raubten ſämmtliche Geldbriefe und er⸗ 
griffen die Flucht. — Auch der Laſtzug der 
Warſchau⸗Wiener Bahn wurde in der Freitags⸗ 
nacht bei der Halteſtelle Wlochy von hungern⸗ 
den Bauern überfallen, welche die Waggons 
loskoppelten und ihres Inhalts beraubten. Es 
wurde nach Warſchau das Alarmſignal gegeben 
und um Hilfe angerufen. Als dieſe in Wlochy 
eintraf, waren die Räuber unter Zurücklaſſung 
der geraubten Gegenſtände geflüchtet. 
Aſien. 

Aus Pokahama wird geſchrieben, es 
herrſche nunmehr in Regierungskreiſen kein 
Zweifel mehr darüber, daß England und China 
ein Bündniß gegen Rußland geſchloſſen haben. 
Die jüngſten ruſſiſchen Truppenbewegungen 
längs der chineſiſchen Grenze haben in Hong⸗ 
kong große Erregung hervorgerufen. Wie neuer⸗ 
dings verlautet, ſei Rußland im Begriffe, über 
Korea das Protektorat zu errichten. Man 
glaubt, daß das Vorgehen Englands mehr be⸗ 
ſchleunigt wird durch die koreaniſche Angelegen⸗ 
heit, als durch die kriegeriſchen Unruhen in 
China. Die japaniſche Regierung ſandte kürz⸗ 
lich zwei Kriegsſchiffe nach Korea. 

Die neueren Meldungen aus Chin a 
fahren fort, den bedrohlichen Charakter der Er⸗ 
eigniſſe in China abzuſchwächen. Der chineſiſche 
Geſandte in Paris erklärte dem Miniſter des 
Auswärtigen Ribot, daß die Regierung in 
Peking vollſtändig ſicher darüber ſei, die auf⸗ 
ſtändiſche Erhebung alsbald unterdrücken zu 
können. 

Weiter wird aus Shanghai gemeldet, 
daß die kaiſerlichen Truppen Chasyang 
wieder erobert haben. Die Aufrühre⸗ 
riſchen ſeien mit großen Verluſten zurückge⸗ 
ſchlagen worden und hätten ſich in die Berge 
zurückgezogen. — Der engliſche Generalkonſul 
in Shanghai meldet dem Aus wärtigen Amte 
telegraphiſch, er habe befriedigende Berichte von 


(Tientſin) erhalten; letzteres melde, die Truppen 
der Aufſtändiſchen ſeien vollſtändig zerſprengt. 
Die Nachricht von der Niedermetzelung der 
Chriſten beſtätigt ſich, dagegen nicht das Ge⸗ 
rücht von gegen Frauen verübten Gewaltakten. 


Prouinzielles. 


Oſtrometzko, 5. Dezember. (Freige⸗ 
ſprochen.) Der Privatförſter Roeske in Neuhof 
war vom Schöffengericht zu Brieſen im Sep⸗ 
tember d. J. wegen Unterſchlagung zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Er ſollte 
Lohnzettel gefälſcht und das Geld in ſeinem 
Nutzen verwendet haben. Im Gefühl ſeiner 
Unſchuld legte der Verurtheilte Berufung ein 
und jetzt kam die Sache vor der Strafkammer 
des Landgerichts Thorn zur Verhandlung. Es 
ſtellte ſich nun aber heraus, daß die Ausſagen 
der in Brieſen vernommenen Zeugen mit ihren 
Ausſagen in Thorn garnicht übereinſtimmten, 
und daher erfolgte die Freiſprechung des 
Förſters Roeske. Hieraus geht wieder zur Ge⸗ 
nüge hervor, wie leicht ein unbeſcholtener Menſch 
durch die Ausſagen gewiſſenloſer und leicht⸗ 
fertiger Menſchen um ſeine Ehre und guten 
Namen kommen kann. 

Strasburg, 5. Dezember. (Beſitzwechſel.) 
In dem geſtern ſtattgefundenen Zwangsver⸗ 
ſteigerungstermine des Gutes Kozirog, hieſigen 
Kreiſes, hat daſſelbe Frau v. Lyskowska von 
hier für den Preis von 150,000 Mk. erſtanden. 
Das Gut hat ein Areal von 1350 Morgen. 

+ Strasburg, 6. Dezember. (Mord.) 
Ein Aufſehen erregender, bis jetzt unaufgeklärt 
gebliebener Raubmord iſt vor länger als 3 Mo⸗ 
naten in der Nähe der ruſſiſchen Grenze an 
einem unbekannten Manne verübt worden. Die 
ſchon in Verweſung übergegangene Leiche wurde, 
von einer Menge Krähen umſchwärmt, in einem 
Graben aufgefunden und zeigte Hieb⸗ und Stich⸗ 
wunden am Kopfe und der Bruſt. Nur aus 
der Kleidung konnte vermuthet werden, daß es 
ein ruſſiſcher Auswanderer iſt, den hier das 
unglückſelige Ende erreicht hat. Von dem Thäter 
ſoll nicht die geringſte Spur feſtzuſtellen ſein, 
trotz der umfangreichſten Maßregeln der hieſigen 
Behörden. 

O Löbau, 6. Dezember. (Verſchiedenes.) 
In der Nacht vom 2. zum 3. wurden dem 
Herrn Kyorra auf Abbau Löbau 12 fette 
Enten geſtohlen, und in der darauf folgenden 
Nacht dem Ackerbürger Herrn Kozminski 4 —5. 
Scheffel Gerſte entwendet. — Herr Vikar Dr. 
Okionewski, der nur kurze Zeit am hieſigen 
Ort gewirkt hat, iſt als Pfarrer nach Soldau 
verſetzt. — In der Generalverſammlung der 


hieſigen Ortskrankenkaſſe wurden die ausſchei⸗ 
denden Vorſtands mitglieder wie folgt ergänzt: 
Als Arbeitsgeber Klempnermeiſter Kadlobowski, 
als Arbeitsnehmer Knapp jun., Lipski und 
Marſchewski jun. — Die Influenza verbreitet 
ſich hier immer mehr, faſt in jedem Hauſe 
liegen Kranke darnieder, doch hat die Krankheit, 
wie wir hören, einen gutartigen Verlauf. 

n Soldau, 6. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Der Gerichtsſchreiber von Keler iſt mit dem 
1. Januar n. Js. an das Amtsgericht in Willen: 
berg verſetzt. An ſeine Stelle tritt Gerichts⸗ 


ſchreiber Balau aus Ortelsburg. — Die hieſige 


Apotheke iſt geſtern für den Preis von 130000 
Mark an den Apotheker Herrn Goers aus Danzig 
verkauft worden. Die Uebernahme erfolgt am 
1. Januar k. 38. — Dem ſ. Z. in Folge Be 
ſchlagnahme mehrerer Waggons Kleie durch die 
Steuerbehörde in Illowo bekannt gewordenen 
Kaufmann Mondry aus Mlawa iſt auf ſein 
Immediatgeſuch von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
die Zolfontraventionsftrafe im Betrage von 
1050 Mk. im Gnadenwege erlaſſen worden. — 
Gegenwärtig weilt hier zum Zwecke der Schul⸗ 
reviſionen Herr Regierungs⸗ und Schulrath 
Schellong aus Königsberg. 

Rieſenburg, 5. Dezember. (Erhängt.) 
Geſtern hat ſich dem „Geſ.“ zufolge ein 
Küraſſier der 5. Eskadron erhängt. Der 
Mann lag infolge eines Hufſchlages im 
Lazareth, wurde für geſund erklärt, wollte 
aber noch nicht wieder in den Dienſt, weil er 
noch Schmerzen in der Hüfte hätte, wo ihn 
das Pferd getroffen hatte. Geſtern Abend 
mußte er aber das Lazareth verlaſſen, heute 
früh hat er ſich erhängt. 

Gr. Nebrau, 5. Dezember. (Beſitz⸗ 
wechſel. Ueberfähre.) Frau Ott in Ruſſenau 
hat ihre Beſitzung von 1 ½ kulmiſchen Hufen 
mit vollem Inventar für 31 500 Mk. an Herrn 
E. Worm daſelbſt verkauft. — An dem zur 
hieſigen Ueberfähre führenden Steindamm wird 
zwar noch gearbeitet, er geht aber ſeiner Voll⸗ 
endung entgegen und wird in den nächſten 
Tagen fertig geſtellt werden. Er iſt 400 Meter 


lang, am Damme 6 Meter, in der Mitte 5 Meter 


und am Ende 12 Meter breit. 

Danzig, 5. Dezember. (Weihnachtsge⸗ 
ſchäft. Veteran.) Das Weihnachts⸗Geſchäft ver⸗ 
läuft hier ganz ftill, die Läden find zwar pracht⸗ 
voll ausgeſtattet und am Abende glänzend er⸗ 
leuchtet, aber das kaufende Publikum fehlt. Am 
übelſten ſcheinen die Pelzwaarenbändler weg 
zukommen, da der Winter bis jetzt ſehr m 
iſt. Auch die Kohlenhändler klagen über 


geringen Abſatz. — Der älteſte Mann in unſe 
Stadt iſt der bei ſeinen Aiden en . 10 


wirth Heinrich Schmieden, wohnhaft Fleiſ 
gaſſe 87. Der alte Herr wurde am 12. Oktober 
1797 zu Klacko bei Polzin im Kreiſe Bel gane 
in Pommern geboren. Mit 17 Jahren trat 
er als freiwilliger Jäger beim zweiten Leib: 
Huſaren⸗Regiment ein und machte als ſolcher 
den Feldzug in den Jahren 1814 und 1815 
gegen Frankreich mit. Dann vertauſchte er den 
Säbel mit dem Pfluge und widmete ſich der 
Landwirthſchaft. Der Veteran iſt nach dem 
„Gel.“ noch recht rüſtig und erzählt gern aus 
ſeinem reichbewegten Leben Erlebniſſe; er iſt 
der einzige hier noch lebende Mitkämpfer aus 
den Befreiungskriegen. 

Elbing, 7. Dezember. (Feuer.) Am 
Freitag Vormittag ſind die Gebäude des Hof⸗ 
beſitzers Decker in Streckfuß ein Raub der 
Flammen geworden. Faſt das geſammte 
lebende und todte Inventar iſt ein Raub der 
Flammen geworden, auch ſämmtliche Gemeinde⸗ 
akten ſind mitverbrannt. Der angerichtete 
Schaden iſt ſehr groß und Herr Decker iſt nur 
gering verſichert. Es liegt ohne Zweifel Brand⸗ 
ſtiftung vor. 

Podſamtſche, 5. Dezember. (Erlegter 
Adler.) Kürzlich wurde, wie die „Poſ. Ztg.“ 
berichtet, im Mijomitzer Forſt von einem Wald⸗ 
beläufer ein Adler erlegt. Dieſes hier ſo 
ſeltene Thier ruhte in der Morgenfrühe auf 
einem Baumſtumpf aus, der Waldbeläufer be⸗ 
merkte es und gab einen Schuß darauf ab. 
Der Schuß war jedoch nicht tödtlich, denn als 
der Waldbeläufer ſich dem gefallenen Adler 
näherte, ſprang dieſer auf und hieb dem 
Manne eine tiefe Wunde in den Arm, worauf 
er verendete. Das Thier hat eine Flügelſpanne 
von etwa 1½ Meter. 


Bromberg, 5. Dezember (Muthmaßlicher 


Raubmord.) Die Leiche des ermordeten Stobbe 
iſt geſtern nach Fuchsſchwanz verbracht worden, 
wo heute die Sektion der Leiche ſtattfinden 
wird. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, 
ſcheint nach der „O. Pr.“ in der That ein 
Raubmord vorzuliegen. Dem Anſcheine nach 
iſt die Unthat in den Schleuſenanlagen hinter 
dem Hinz'ſchen Garten vollbracht worden. In 
der Nähe deſſelben bemerkte man noch geſtern 
eine Blutlache und mehrere Fußſpuren. Die 
Räuber haben dort den Ueberfallenen zunächſt 
niederzuſchlagen verſucht und als er ſich wehrte 
und einen der Angreifer mit den Händen feſt⸗ 
zuhalten ſuchte, ihm die Hände zerſchnitten. 
Dann haben ſie bei ihm nach dem Gelde ge⸗ 
ſucht, welches er für eine verkaufte Kuh gelöſt, 
aber bereits ſeiner Ehefrau übergeben hatte. 
Die Strolche durchſuchten die Kleider und 


zogen ihrem Opfer ſogar die Stiefel aus, weil 
ſie darin das Geld vermutheten, fanden aber 
natürlich nichts. Darauf überließen ſie den 
übel zugerichteten Stobbe ſich ſelbſt und 
machten ſich davon. Dieſer muß ſpäter noch 
einmal zu ſich gekommen ſein und ſich noch bis 
zur nahen Landſtraße geſchleppt haben, wo er 
doch wieder zuſammenbrach und liegen blieb. 
Dort iſt er am nächſten Morgen in dem bereits 
beſchriebenen Zuſtande gefunden worden. 

Gneſen, 5. Dezember. (Aufgefundene 
Leiche.) Auf dem Wege zwiſchen Winiary und 
Welnica wurde, wie die „Gneſ. Z.“ berichtet, 
im Graben die Leiche einer ca. 30 Jahre alten 
Frau aufgefunden. Ob die Frau das Opfer 
eines Verbrechens geworden iſt, wird die Unter⸗ 
ſuchung wohl bald ergeben. 

Stolp, 5. Dezember. (Verurtheilung.) 
Bankier Heymann wurde heute, wie die „D. 
3.“ ſchreibt, von der Strafkammer wegen 
wiederholter Unterſchlagungen, Betruges und 
einfachen Bankerotts, einſchließlich der vom 
Schwurgericht bereits erkannten Strafe, zu 7 
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. 

Breslau, 5. Dezember. (Arbeiterent⸗ 
laſſung.) Im Bereich der Eiſenbahndirektion 
Breslau ſollen zur Zeit aus Sparſamkeits⸗ 
gründen auf faſt ſämmtlichen Stationen alle 
Bi entbehrlichen Arbeiter entlaſſen worden 
ein. 


Lokales. 
Thorn, den 7. Dezember. 


— [Herr Oberbürgermeiſter 
Bender] aus Breslau weilte auf feiner 
Durchreiſe nach Königsberg zwei Tage in unſerer 
Stadt. Leider iſt Herr Bender behindert, an 
der Einweihungsfeierlichkeit des Artushofes am 
nächſten Sonnabend Theil zu nehmen. 

— [Die Kommiſſion des ſtädt. 
Mufeums] hielt am vergangenen Sonnabend 
im Rathhauſe eine Sitzung ab, in der u. A. 
beſchloſſen wurde, den Magiſtrat anzugehen, eine 
Summe von 350 M. zum Ankauf von photo⸗ 
graphiſchen Anſichten von Grabſteinen alter 
Thorner Familien in der Marienkirche herzu⸗ 
geben. Ob die Stadt Veranlaſſung hat, eine 
doch nicht unbedeutende Summe für derartige 
Zweck auszugeben, erſcheint uns doch ſehr 


zweifelhaft, zumal der Coppernikus⸗Verein die 


hokograpziſchen Aufnahmen veranlaßt hat. 
‘ - M1 
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run 91 hat ſich ullſeitig dase Bedürfniß her⸗ 


der Einführung der 


liditätsverſiche⸗ 


Fausgeſtellt, das Volk mit dieſen Verſicherungen 
bekannt zu machen. Natürlich hat man die 
Schule als den einzig richtigen Weg hierzu be⸗ 
Leichnet, und es iſt darum anerkennenswerth, 
daß die Verfaſſer von Rechenbüchern ſich in 
denſelben dieſes Materials möglichſt umfang⸗ 
reich bedienen reſp. diesbezügliche Ergänzungen 
zu bereits beſtehenden Rechenbüchern ſchreiben. 
In Stade, in Hannover, iſt ein ſolches Er⸗ 
gänzungsheft zu dem in den dortigen Schulen 
eingeführten „Rechenbuch für Landſchulen“ von 
Mackhaus durch Verfügung der königlichen Re⸗ 
gierung obligatoriſch eingeführt und gleichzeitig 
beſtimmt worden, daß k in Kind aus der Volks⸗ 
ſchule entlaſſen werden ſollte, das nicht in das 
Verſtändniß der betreffenden Verſicherungen ein⸗ 
geführt ſei. 
Vom geſtrigen Sonntag.] 
Nicht als ſtände der Winter und Weihnachten 
dicht vor der Thür, ſondern als gingen wir 
dem Frühling entgegen, ſo war geſtern das 
Wetter. 9 Grad Wärme! „Wenn's Mai⸗ 
Lüfter’! weht!“ Ja die Melodie dieſes Lied⸗ 
chens einzuſtimmen konnte man in der That 
verſucht werden. Nichts erinnert an den ſonſt 
ſchnee⸗ und froſtreichen Dezember, in den 
Gräben fließt noch murmelnd die Quelle und 
laue Lüfte fächeln uns an. Einige wollen ſo⸗ 
gar in den Nachmittagſtunden Gewitter mit 
leicht vernehmbarem Donner wahrgenommen 
haben. Ein Gewitter im Dezember! 
Das wäre ja eine äußerſt ſeltene Erſcheinung. 
Bei ſolch wahrhaft lenzlichem Wetter war es 
denn auch kein Wunder, daß ſich zahlreiche 
Spaziergänger zu den Thoren unſerer Stadt 
hinausbewegten, und ſelbſt der Nachmittags 
eintretende gelinde Regen beeinträchtigte den 
Verkehr auf den Straßen nicht. Bei Eintritt 
der Dunkelheit bot es ein beſonderes Intereſſe, 
die verſchiedenen Schaufenſter und Weihnachts⸗ 
ausſtellungen in denſelben zu betrachten. Be⸗ 
ſonders waren es Spielwaaren⸗ und Galanterie⸗ 
waarenhandlungen, deren prächtig dekorirte 
Schaufenſter einen mächtigen Anziehungspunkt 
für Jung und Alt hätten. Abends aber war 
die Parole „Viktoriatheater“, wo der 2. Akt 
des „Freiſchütz“ und die „Cavalleria Ruſti⸗ 
kana“ in vorzüglicher Weiſe zur Aufführung 
gelangte. 

— [Cavalleria Ruſticana.] Ueber 
die geſtrige Aufführung der Oper „Cavalleria 
Ruſticana“ durch Herrn Operndirigenten 
Schwarz hörten wir beim Verlaſſen des Theaters 


nur ein Urtheil und das gipfelte in den 


Worten: „Eine ganz hervorragende Leiſtung!“ 
Und dieſem Urtheile können wir uns voll und 
ganz anſchließen. Die Vorſtellung wurde er⸗ 


öffnet mit dem 2. Akt der alten und doch ewig 
neuen Weber'ſchen Oper „Der Freiſchütz“ und 
da hatten wir Gelegenheit, Frl. Gäbler mit 
ihrem lieblichen weichen Mezzoſopran kennen zu 
lernen, die das „Aennchen“ in entzückend 
neckiſcher Weiſe ſpielte. Herr Armbrecht war 
ein prächtiger „Max“ und die volle, reine 
Sopranſtimme des Frl. Friſch kam in ihrer 
Rolle als „Agathe“ zur ſchönſten Geltung. Herr 

Armbrecht erfreute uns hierauf durch den 
vollendeten Vortrag zweier Lieder und Frl. 
Nadasdy riß die Zuhörer durch den Geſang 
eines ſpaniſchen Liedes von Eckert und eines 

»Liedes in ungariſcher Sprache mit ihrer gerade⸗ 
zu phänomenalen Altſtimme zu ſtürmiſchem 
Beifall hin. Die Oper „Cavalleria Ruſticana“ 
ging auch mit der neuen Beſetzung glänzend 
von Statten. Die Leiſtungen des Frl. Friſch 
und des Herrn Armbrecht ſind ja genugſam be⸗ 
kannt und ernteten auch geſtern wieder wohl⸗ 
verdienten Beifall. Herr Richard beſitzt eine 
hübſche Baritonſtimme und ſpielte den „Alfio“ 
mit echt ſizilianiſchem Feuer, ebenſo waren die 
Rollen der „Lucia“, Frl. Nadasdp, und der 
„Lola“, Frl. Gäbler, in vorzüglichen Händen. 
Was der Chor uns bot, war eine Leiſtung, 
deren ſich keine Hofoper zu ſchämen brauchte. 
Herr Schwarz hat ſich durch die geſtrige Auf- 
führung wieder als tüchtiger Operndirigent 
bewährt und der ſtürmiſche Beifall, der beim 
Fallen des Vorhanges losbrach, galt nicht zum 
geringſten Theile auch ihm. 

[Landwehr Verein.] In der 
am Sonnabend ſtattgefundenen Hauptver⸗ 
ſammlung wurde der Königliche Landrichter 
und Hauptmann d. L. Herr Schultz zu Thorn, 
an Stelle des bereits im Monat Auguſt d. J. 
nach Frankfurt a/ O. verſetzten Herrn Baurath 
Klopſch, zum erſten Vorſitzenden des Vereins 
gewählt. Herr Landrichter Schultz nahm die 
Wahl an. — In der der Hauptverſammlung 

vorangegangenen Vorſtandsſitzung wurden drei 
Mitglieder neu aufgenommen. 

Die Kriegerfechtanſtalt!] 

hält heute Abend 8 Uhr im Arenz Hotel eine 

Hauptverſammlung ab, zu welcher das pünkt⸗ 

liche Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder dringend 

erwünſcht iſt. ö 

— [Artushof.] Zur Prüfung der Akuſtik 
des großen Saales im Artushof hielt am ver⸗ 
gangenen Sonnabend Abend die Kapelle des 

Infanterie Regiments Nr. 21 eine Probe da⸗ 

jelht ab. Dos Meſultat oll ein ſehr zufrieden- 

ſtellendes geweſen ſein. 

[Der Artushofl hat heute durch 
Auſſtellung von zwei ſchönen eiſernen 
ſchmackvoll ausgeführten Gaskandelabern vor 
dem Eingang eine weitere Verſchönerung er⸗ 
fahren, dieſelben gereichen dem Bauwerk zur Zierde. 

— Zwei Todesfälle, find am 
geftrigen Sonntag hier erfolgt, wie man erfährt 
in Folge von Influenza; in einem Falle 


ECC 
In Angelegenheiten der Zei⸗ 
tung bin ich an den Wochen⸗ 
tagen außer in den Vormittags⸗ 
ſtunden auch Nachmittags von 
2—3 Uhr im Redaktionsbureau 
(Brückenſtr. 17) zu ſprechen. 
Redaktion der Th. Oſtd. Ztg. 
Dr. Pasig. 
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Puppenwagen 


empfiehlt in großer Auswahl und billigſten 
reiſen. a 

A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 

EEE ⁵ N > 19.00 5 rin es "RER A 


Großer 


Weihnachts-Ausverkauf 


von Tricotagen 
zum halben Preis. 


Elegante Damenhoſen Paar 1 Mk. 
Damen Camiſols 

mit langen Aermeln 70 Pfg. 
Damen⸗Camiſols beſte Qual. 95 Pf. 

Herren ⸗Hoſen Paar 75 Pf. 
Prima Vigong⸗ Herren ⸗Hoſen 
bisher 2 Mark u. 3 Mk., Y t 1 Mk., 

1 Mk. 25 Pf. u. 1 Mk. 50 Pf. 
Normalhemden, nur gute Qual., 
à 1 Mk. 25 Pf., 1 Mr. 50 Pf. bis 2 Mk. 

Normal⸗Damen⸗ und 

Herren⸗Hoſenl Mk 25Pf. 1 Mk 50 Pf. 


>» 


entwickelte ſich Bruſtfellentzündung im 2. Zungen: 
katarrh aus der Krankheit; das Publikum mag 
dringend ermahnt ſein, daß bei Eintritt der 
Vorboten der Krankheit es erforderlich iſt, ſich 
zu Bette zu begeben; ſehr häufig tritt heftiges 
Fieber ein und dann iſt die gleichmäßige Bett⸗ 
wärme und Schonung die erſte Bedingung 
baldiger Geneſung. 

Eine Volksküchel] wird hier am 
2. Januar k. J. ins Leben treten, in welcher 
eine kräftige Koſt zu einem äußerſt geringen 
Preiſe oder gegen Anweiſung unentgeltlich ver⸗ 
abreicht wird. Dieſe für die ärmere Bevölkerung 
unſerer Stadt höchſt ſegensreiche Einrichtung 
iſt aufs freudigſte zu begrüßen. 
[Faſchinen⸗Ver kauf.] Am 
Mittwoch, den 9. Dezember, Mittags 1 Uhr, 
ſoll in dem Ferrari'ſchen Gaſthaus zu Podgorz 
das in den diesjährigen Abtriebs⸗ und Durch⸗ 
forſtungsſchlägen ſich ergebende, zu Faſchinen 
geeignete Kiefern⸗Reiſig öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

— [Schwurgericht.] Die diesmalige 
Sitzungsperiode begann mit der Strafſache gegen 
den Kaufmann Wolff Aronſohn aus Mlyniec, 
der des wiſſentlichen Meineides angeklagt iſt. 
Die Anklage behauptet folgenden Sachverhalt: 
Angeklagter ſei früher Eigenthümer eines Grund⸗ 
ſtücks in Thorn geweſen. Am 26. Oktober 1889 
habe er daſſelbe mit einem Theil des Mo⸗ 
biliars an den Kaufmann Gollnik hierſelbſt ver⸗ 
kauft. Letzterer habe u. A. auch 4 Spiegel 
vom Angeklagten gekauft; beim Umzuge des 
Angeklagten nach Mlyniec aber nur 3 Spiegel 
von ihm übergeben erhalten. Nach mehrmalig 
vergeblich ergangener Aufforderung zur Heraus⸗ 
gabe des vierten Spiegels habe Gollnik auf 
Herausgabe deſſelben bei dem Königl. Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt gegen Angeklagten geklagt. In 
dieſem Prozeſſe habe Angeklagter behauptet und 
beſchworen, daß er nicht 4, ſondern nur 3 Spiegel 
an Gollnik verkauft habe und daß der in Frage 
ſtehende vierte Spiegel mit braunem Rahmen, 
welcher ſich in ſeiner Wohnſtube befunden 
habe, nicht mitverkauft ſei. Dieſer Eid 
ſei wiſſentlich falſch geſchworen. Angeklagter 
bleibt auch heute bei ſeinen früheren 
Behauptungen ſtehen und betheuert ſeine Un⸗ 
ſchuld. Die Geſchworenen vermochten ſich je⸗ 
doch nicht vollſtändig von derſelben überzeugen. 
Sie verneinten zwar, daß Angeklagter qu. Eid 
wiſſentlich falſch geleiſtet habe, hielten ihn 
aber für ſchuldig, fahrläſſig geſchworen zu 
e. of beſtrafte ihn deshalb 
Monaten Gefängniß. 

— Dahrinnen) Einem lang ges 
fühlten Bevitnik los lang erſehnten Wunſche 


Jaben Wer 


mit 


it daburch abgeholfen morden, daß das Rath⸗ 
baus mit Dadrinnen „ Ableitungsröhren ver: 
jehen il. Die Tabea, ber des Rathhauſes 
beſchwerten ſich beſtändig darüber, daß ihnen 
durch Regenwaſſer ihre Waaren beſchädigt 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Oberfürſterei Schirpitz. 


Am 9. Dezember 1891, von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz folgende Kiefern⸗Nutz⸗ und Brenn⸗ 
hölzer öffentlich meiftbietend zum Verkaufe ausgeboten werden: 

1. Schutzbezirk Karſchau, Jagen 17a (unweit Bahnhof Ottlotſchin) 
110 Stück Bauholz — 90 fm, 100 rm Kloben, 9 rmRundknüppel, 67 rm Stubben, 
2. Schutzbezirk Rudak, Jagen 61 
39 Stück Bauholz — 16 km, 45 Stück Bohltämme, 10 Stück Stangen I. Kl., 
5 Stück Stangen II. Kl., 51 rm Kloben, 12 rm Spaltknüppel, 2 rm Reiſig 


I. Kl., 20 rm Stockholz, 


3. Schutzbezirk Lugau. Jagen 145 
47 rm Kloben, 3 rm Spaltnüppel, 3 rm Reiſer I. Kl., 52 rm Reiſer III. Kl., 


4 rm Stockholz. 


Außerdem aus dem Trockenſchlage in oben genannten Schutzbezirken: 
76 rm Kloben, 35 rm Spaltknüppel, 195 rm Reiſig I. Kl., 4 rm Stockholz. 
Schirpitz, den 4. Dezember 1891. 


Der Königliche Oberförſter. 


Gensert. 
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wurden und durch Glatteis die Paſſage ge⸗ 
fährdet war. Obwohl der Magiſtrat dieſen 
Uebelſtand lange anerkannte, ſo ſcheute er doch 
bisher die hohen Koſten. Aehnliche Verhältniſſe 
beſtehen auch an der Altſtädt. evangl. Kirche. 
Die Paſſage iſt dort bei Glatteis eine äußerſt 
gefährliche und es ſind wiederholt Unglücksfälle 
vorgekommen, Das Schwierige in der Abhilfe 
beſteht aber dort darin, daß der Grund und 
Boden der Kirche gehört, dagegen die Unter⸗ 
haltung der Straße der Stadt obliegt. 

— [Eingefangen] wurde ein Perl 
huhn in der Breitenftraße und kann der recht 
mäßige Eigenthümer ſich im Polizeibureau 
melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. f 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,58 Mtr. über Null. 


Kleine Chronik. 


Ueber das bereits telegraphiſch mitgetheilte Dy⸗ 
namitattentat in New: York meldet das Bureau „Herold“ 
noch ausführlicher: In Folge der Exploſion ſtürzte 
das ganze Haus zuſammen. Ein Angeſtellter wurde 
mit zerriſſenen Gliedern durch das Fenſter geſchleudert, 
zwei andere gegen die Wand geworfen und verſtümmelt. 
Sage ſelbſt, der ſich im Geſchäftslokal befand, erhielt 
eine gefährliche Kopfwunde und mußte in das Hoſpital 
gebracht werden. Dem Bombenwerfer wurde der 
Schädel eingeſchlagen und beide Beine gebrochen. 
Auch er befindet ſich in hoffnungsloſem Zuſtande im 
Hoſpital. Das im ſelben Haufe befindliche Bank: 
geſchäft von George Gould wurde ebenfalls zerſtört. 
Goult rettete ſich unverſehrt aus den Trümmern, welche 
in Brand geriethen. 


—— — — — 


Telegraphiſche Börſen · Depesche. 
Berlin, 7. Dezember. 


Fonds feſt. | 5 12.91. 
Ruſſiſche Banknoten 196,90) 196,95 
Warſchau 8 Tage 196 30 196,15 
Deutſche Reichsanleihe 3½% - 97,70] 97,70 
Pr. 4% Conſolss 105,40 105,50 
Polnische . 5% =» 60,700 60,60 

do. iquid. Pfandbriefe 60,00] 60,50 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 93,80 33.70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 169,50] 169,40 

Oeſterr. Creditaktien 149,10 148,25 

Oeſterr. Banknoten 172,55 172,50 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 224.50 225 00 

April-Mai 323.50] 222,75 
Loco in New-York 1 d 1 
10 % 5¼ 0 
Roggen: Iocn 238 00 239,00 
Dezbr. 238,50 239,50 
Dezbr.⸗Jan. 237 50 239,00 
April⸗Mai 231,70] 233,50 
Nüböl: Dezbr. 62,30] 62,40 
April⸗Mai 61,300 61,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,70] 71,80 
do. mit TOM. do. 52,20] 52,20 
Dezbr.⸗Jan. 70er 5170| 51,80 
April⸗Mai 70er 52,60] 52,70 


Wechſel⸗Distont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% q für andere Effekten 5% 


wäre, der kaufe 


Die 


Besen, Handfeger, 
Scheuerbürste 


Kleider- und 


300 


iſt, 


Mark 


helfen To 
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Weihnachts- Geschenke 


empfehlen wir: 


Briefbogen, Couverts, Mittheilungen, 
Rechnungen etc., mit Namendruck, 


Adress- und Geschäftskarten, 


Besuchskarten 


Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung. | 


Mädchen: u. Knaben ⸗Hoſen 
50 Pf. u. 60 Pf. 
Sämmtliche Sachen ſind tadellos, werden 
was Haltbarkeit und Preiſe anbelangt, von 
nichts übertroffen und können wir dieſe 
Artikel Jedem aufs. Beſte empfehlen. 


Baumgart & Biesenthal, 


Breiteſtraße 3 (Paſſage). | 
* 
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Allen Denen, welche ohne den gewünschten Erfolg Eisenpräparate gegen 
Blutarmuth gebrauchten, kann ein Versuch mit den Kölner Klosterpillen 
Dieselben greifen Zähne und Magen nicht an 
und wirken unzweifelhaft heilkräftig bei Blatarmuth, Bleichsucht, Schwäche, Herz- 
klopfen ete., beleben und stärken den Organismus. Die Kölner Kloster- 
pillen sind in den meisten Apotheken erhältlich, Preis pro Schachtel mit 
180 Stück Mk. 1.50. Hier in der Löwen-Apotheke, > 


nicht genug empfohlen werden. 


_— 


| (letztere in eleganteſter Ansftattung und neueſten Muſtern bis zu 
N den einfachſten) und bitten um rechtzeitge Beſtellung. 
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ꝛc. 


anweiſung. 


a Fl. 60 Pfg. 


Neue Promenade 5, 
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„Dr. andere Magentropfen 

ort bei Sodbrennen, Sä 
Bessel, a Stronheln . ne RT 
g deen e e e: TONDAN und! aſſenliſh 


u haben in den Apothekenfkauft 

— f — 
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erſetzungshalber iſt vom 1. April 1892 

P ianofor te- * ab die 2. Etage, ne 12, zu ver⸗ 
iethen. 1 

Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. —— 


empfiehlt ihre Pianines in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Toafülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen, Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
Mk. monatl. an: -Preisverz. franco. 


Hinderffühle und Tische 
empfiehlt in Holz und Korb in großer 


Auswahl u. R billigſten Preiſen ng 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


Christbaum 


feet, 

BEE Kite 440 Stück, reichhaltige Miſchung, 

M. 2.80, Nachnahme Beis Kiſten ! Präſent. 
Friedrich Fischer, Dresden-N. 12, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 70,09 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 50,75 „„ —.— 


Dezember ( ———. a 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 7. Dezember. Die 
Handelsverträge mit Oeſterreich, Italien 
und Belgien werden im Laufe des 
heutigen Nachmittags im Reichstage 
eingebracht. 

Berlin, 7. Dezember. Nachm. 
3 Uhr gingen dem Reichstage folgende 
geſtern vollzogene Verträge zu: der 
Handels⸗ und Zollvertrag, ſowie das 
Viehſenchenübereinkommen mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, der Handels⸗Zoll⸗ und 
Schifffahrtsvertrag mit Italien, der 
3 und Zollvertrag mit Belgien. 

er Vorlage iſt eine umfangreiche 
Denkſchrift beigefügt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) 
v. 65 Pfg. bis 18,65 p. M. — glatt, 
geſtreift, karrirt und gemuſtert (ca. 380 ver⸗ 
ſchiedene Qual. und 2500 verſch. Farben) 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto- und zollfrei das 

abrif-Depot G. Henneberg (K u. K. Hoflief.) 

ürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 

Seidene Fahnen⸗ und Steppdeckenſtoffe, 

125 cm. breit. 


2 
Beim Einkauf von Doering’s Seife 


verlanget ausdrücklich: 


Doering’s Seife mit der Eule 


und prüfet, ob dem gekauften Stücke auf der 
Vorderseite die Schutzmarke, die Eule, aufgeprägt 
ist. Ist dies der Fall, dann hat der Käufer die 
Gewissheit, dass die Seife ächt und vollkommen 
neutral ist, Doering’s Seife mit jeder Anderen 
Prägung ist gefälschte Waare, der Käufer ist 
trogen, nur Doering’s Seife mit der Eule ist die 2 
richtige, ist die beste Seife der Welt. Zu habe; 
Thorn bei Anders & Co., Brückenſtraße; 1 
Behrendt, Altſtädt. Markt; Ant. Kocz wa 
Drog. und Parf.; Ad. Majer, Breiteſtra ; 
Vietoria-Droguerie, Bromberg. 
Engros-Verkauf: Doering u. Co 
Frankfurt a. M. 


In Bezug auf Schleimlöſung und Fördern 
des Auswurfes werden Fay's ee 
Pastillen von o e e enen art, 
möge es heißen wie es wolle, übertroffen. Deren an 
wendung empfiehlt ſich ganz beſonders bei Entzün 
gen der Schleimhäute mit ſeinen Folgezuſtänden, 
Katarrh, Huſten, Heiſerkeit und hat einen beiſ el 
loſen Erfolg. Fay's ächte Sodener Mineral⸗Paſt en 
— in den Apotheken und Droguerien a 85 Pfg. au 

aben. 


* if * 
Wem zum Weihnachtsfeſte Kaufm. gebild. Mara, 
ein größerer Gewinn nicht unangenehm 
ſich Weimar Looſe 
a Mk. 1,10; Hauptgewinn Mk. 50 000; 
Ziehung vom 12.— 15. Dezember er. 
Haupt⸗ Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädtiſcher Markt. 


Bürſtenwaaren 
empfiehlt in großer Auswahl, als: 
Schrobber, |; 

Möbelbürsten, 
ichsbürsten etc. 
zu den billigſten Preiſen. 

A, Sieckmann, Schillerſtr. 
demjenigen, der nach ; 
zuweiſen im Stande 
daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltb arſten und daher billigſten ſind. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


federgewandt, ſich. Rechner, m. Buch⸗ 
führung vertr., ſucht für d. Nachm.⸗ u. 
Abendſtd. Beſchäft. Off. X. 1. a. d. Ex. d. Z. 
Von ſofort werden 8 
6 Geſellen 
für Bauarbeit Winter hindurch geſucht. 
Zurawski, Tiſchlermſtr., Bromb. Vorſtadt. 


Einen Laufburſchen 
uch L. Stein 


t 

Eine Köchin 
für die Volksküche, 7 wenn möglich 
mit Dampfkocheinrichtung vertraut, vom 
1. Januar 1892 ab geſucht. Kittler. 


Wallnüſſe z. Chriſtbaumſchmuck werden 
billig bronzirt. H. Knol, Neuſt. Markt 16,11. 


i arößeres 
* il en Quantum 
eingetroffen. 
Wiener Caffee-Rösterei, 
Neuſtädtiſcher Markt. 


uren, 


ittler. 
2 mit angren⸗ 
Ein Laden ara. 


nung vom 1.4. 92 z. verm. Wo? jagt d. Erd. 


miethe Werner. 


Culmerſtraße Nr. 12 


von ſofort zu vermiethen: 
1. Etage: Herrſchaftl. Wohnung (ev. getheilt) 
III. Etage: Mittelwohnung, 3 Zim. u. Zub. 
durch Büreanvorſteher Franke. 


Das Geheimniss, 


einen blendend weissen und zarten Tein 
zu erhalten, bestehtin täglichen Waschun- 
gen mit 


Walther's aromatischer Kräuter- 
Theerschwefel- Seife. 


„Dieselbe beseitigt auch sofort alle 
Flechten, Sommersprossen, Kus- 
schläge acuter und chronischer Natur, 
übelriechenden Schweiss etc. Preis 
per Stück 50 Pf. bei 


Anton Koczwara, Drog. 


Heute Abend 7¼ Uh 20878 Sarg's »  Sarg's Sarg's > Sarg's Sarg’s Sarg’s Sarg's « 
Heute en | r 
berſchied nach ſchweren Kalodont Kalodont pa Kalodont e Kalodont 1 . 
Leiden mein inniggeliebter 4 ist bereits ist als un- : ist bereits ist hei ausdrücklie erhältlich zu ‘ 
Gatte, unſer guter Vater heisst zu 5 2 ˖ schädlich RR Be: im In- und Hof u. Adel zu verlangen, 75 Pf. 
und Großvater, der Kanzlei⸗ MA deutsch ge sanitäts- RETRO Auslande 2 der per Tube m 
ſekretär a. D. A | als unent- u auf Reise, mit e vielfachen Aporhel 
— K | a Schönheit böhrliches behördlich grösstem fachsten wöuthlösen Apotheken, 
er man ape e 5 4 Zahnput ge- aromatisch, Erfolge Bürger- Nach- Droguerien 
im 83. Lebensjahre. Dies zeigen 5 a 1 7 Z- prüft. er- ein- hause im ahmungen und g 
iefbetrübt, um ſtille Theilnahme Zähne. mittei. frischend. geführt. Gebrauch. wegen. Parfümerien. 


bittend, an 
Thorn, den 5. Dezember 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 8. Dezember, Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Eliſabethſtraße 
Nr. 9 aus, auf dem Neuſtädtiſchen 


1 Kirchhofe ſtatt. 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Kapelke tritt der Verein Dienstag, d. 
8. d. M., Nachmittag 2¼ Uhr bei Nicolai an. 
Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 


CC 
ur , Sonntag Nachts 
entſchlief nach kurzem 
Leiden unſer innigge⸗ 
liebtee Sohn, Gatte, 


1% 


Vater und Bruder, 


Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem einzelnen Stücke bei. 
N ’ 7 iſt echt Brücken 18, 
Sarg's Kalodont . hate be Anders & Co., dre a deen. 


Grundſtücks Perkauf. Das beſte Loos und das billigſte Loos 


Die zur Joh. Modrzejewski'ſchen 
von W. für 
larkm 1 
50000 K für 


Konkursmaſſe gesörigen Grundſtücke Brzoza 


Nr. 1 und 14, Czernewitz Nr. 1b und 10 
bietet nächſten Sonnabend und folgende Tage die 


und Schlüſſelmühle Nr. 7, im Kreiſe Thorn, 
' | U h { h 


erſtere an der Bahn nach Ottlotſchin, das 
letzte Grundſtück unmittelbar an der Halte⸗ 
der Weimar⸗Lotterie 
mit ihren 5000 Gewinnen. 


ſtelle Schlüſſelmühle, werden an hieſiger 
Gerichtsſtelle am 15. Jannar 1892, Bor- 

Wir haben den Reſtbeſtand dieſer Looſe übernommen, und verſenden ſolche, fo lange der Vorrath reicht, a St. = 1 Mk., 11 St. 
= 10 Mk., 28 St. = 25 Mk. (Porto und Gewinnliſte 30 Pfge., eingeſchrieben 50 Pfge.). 


mittags 10 Uhr öffentlich verkauft werden. 
Oscar Brauer & Co., a. Berlin W. 41. 


Die Hauptgrundſtücke Brzoza Nr. 1 und 
14, beſtehen zum Theil aus Niederungs- 
wieſen und Höhe, ſind gegen 400 Morgen 
groß; Wirthſchafts⸗ und Einwohner Gebäude 
im beſten Zuſtande, die Grundſtücke eignen 
ſich zur Parzellirung, wie zur eigenen Be 
wirthſchaftung. 

Die Waldparzelle Czernewitz beſteht aus 
circa 300 Morgen mit Kiefern beſtandenem 
Wald und circa 100 Morgen Acker. Das 
Grundſtück Schlüſſelmühle Nr. 7 iſt früher 
Kruggrundſtück geweſen, hat maſſives Wohn⸗ 
haus mit Stall und circa 20 Morgen 
Wieſen und Ellernholzung. 

Die Grundſtücke können auch vorher 
einzeln freihändig durch den Unterzeichneten 
verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt 


7 


der Bunkbeamte 


— 
Karl v. Stablewski. 


Um ſtille Theilnahme bitten M. Schirmer. —— . nn — 
ee ebenen. Bi | Berwatter d. Joh. Modrzejewski’iden Die Bröffnung der Be, we 
PER au u In 2 Konkursmaſſe. 
den 9. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr — 2 na = e 8 
von der Leichenhalle des altſtädt. Auf dem Dom. Adl. Klein E S uss un 0 u e 
Kichhofs aus ſtatt. Schönbrück bei Bahnhof Schön⸗ erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. eröffnet. Damen, welche geneigt ſind, in 
ff 


etwa 2—4 wöchentlichen Zwiſchenräumen an. 
2 Tagen die Zubereitung und Vertheilung 
der Speiſen zu beaufſichtigen, werden ge⸗ 
beten, ihre Bereitwilligkeit Frau Kaufmann 
Adolph, Frau Kaufmann Dietrich, Frau 
Kittler oder Frau Pfarrer Stachowitz au- 
zeigen zu wollen. 


Der Volksküchenverein.— 
Vorläufige Anzeige! 
2 Circus 5 
und Variete-Theater, 


beſtehend aus 18 Perſonen (Künſtlern und 
Künſtlerinnen). 
Specialitäten ersten Ranges, 
Gymnaſtiker, Ballet, Clowns, Drahtſeil⸗ 
Künſtler, Duettiſten, Herren⸗ und Damen- 
Ringkämpfer, Pantomimen, Lebende 
Bilder uſw. l 
trifft in den nächſten Tagen hier ein, um 
einige Vorstellungen zu geben. 
Alles Nähere die Zettel und Annoncen. 
Hochachtungs voll 
Die Direction. 
P. Schulz, Geſchäftsführer. 


Kalender 189211 - 


Der hinkende Bote, Daheim- u. Garten- | 

laube-Kalender, Kaiserkalender, Reichs- 

bote, Payne’sFamilienkalender, Trewendt's 
und Trowitzsch's Kalender; 
Abreisskalender von 


Mey und Edlich; 


Damen-, Portemonnaie- u. Kinderkalender, 
Brieftaschen-, Notiz-, Termin- und Pult- 
kalender, Bureau- und Comptoirkalender; 
landwirthschaftl. Kalender von 


Mentzel & Lengerke; 


Trowitzsch & Sohn ete., Baukalender, 
sowie viele Sorten Fachkalender, empfiehlt 
die Buchhandlung von 


E, F, Schwartz, 


Unterzeihneter empfiehlt ſich für An⸗ 
lagen von 
Haus-Telegraphen, 
Klingeln u. Telephons 
Vollſtändige Einrichtungen halte auf Lager. 
Bringe meine Werkſtätte fürMenarbeiten 
und Reparaturen von Gold- u. Silber ⸗ 
ſachen in empfehlende Erinnerung. 
M. Braun, 
Breiteſtraßße neben Herrn Grundmann. 


um Geschw. Bayer, . 


brück ſollen 


am 10. Dezember d. J., 


Vormittags 10 ½ Ahr, 2 
28 ſtarke Arbeits⸗ 
Pferde, 


darunter junge däniſche Stuten 
mit erſten Thierſchaupreiſen, ſowie 


4 ſtarke Arbeits⸗ 
Ochſen, Geſchirre, 
Wirthſchafts⸗ 
Wagen, Acker⸗ und 
Hausgeräthe 


gegen Baarzahlung in freiwilliger 
Auktion meiſtbietend ver kauft 
werden. 

Wagen zur Abholung ſtehen um 
ei Uhr auf Bahnhof Schönbrück 
ereit. 


Ludwig Leiser, Thorn, 
Breiteſtraße 32, 


Mode - Magazin. 
„ Großer Ta 
Weihnachts⸗ Ausverkauf 


von römiſchen Capotten, 
garnirter und ungarnirter Hüte vom 
einfachſten bis zum eleganteſten Genre; vor ; 
jährige Hüte werden, um damit zu räumen, 
für jeden Preis verkauft. 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer für 60 k., 
frei Haus, Unterricht und zwei⸗ 
jährige Garantie. 


Vogelnühmaſchinen, 
Ringſchiſſchen, Wheler & 
Wilson, Baſchmaſchinen, 

Wringmaschinen, Färchenaugell, 


zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, 
Coppernikuſtraße 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Grosses gediegenes Lager in: 
Büchern, Prachtwerken, Kunstgegenständen, 
Papierconfection, Albums und Mappen, 
Malkasten etc. ete. 


Hoehachtungsvoll 
die Buchhandlung von 


HE. FHF. Schwartz. 
Si 1 Zur ieee 
Tolal⸗ Ausverkauf in Pelzwaren. 


Ich“ treffe in den nächſten Tagen mit einem ſehr großen Lager nur ſelbſt⸗ 
angefertigter . Pelzwaaren neueſter Art hier ein. 


Preiſe gane billig en. Tg 


Das Verkaufslokal befindet ſich Culmerſtraße neben Herren Lewin & Littauer, 
a * 


Maz Scholle aus Danzig. 
17. Witte. Geschw. Bayer, Mltitadt 17. 


Geſchmackvollſte und billigſte Anfertigung von 


Ball⸗ und Geſellſchafstoiletten, 


ſowie einfacher und eleganter Coſtumes. 


Central-Bier-Depöt 


von 


Plötz & Meyer, Thorn, 


Neuſtädt. Markt Nr. 11 (früher 257). 
Alleinverlag für Thorn und Amgegend von: 
Münchener Augustinerbräu, 
Königsberger (Schönbuscher) Märzen- und Lagerbier, 
Kulmbacher Exportbier (Carl Petz, Kulmbach), 
Doppelmalzextractbier, mit und ohne Eisenzusatz (Brauerei 
Boggusch Westpr). 
Niederlage von: 
Münchener Löwen- & Spatenbräu, echt engl. Porter, Kulmer 
und Kuntersteiner Lagerbier, in debinden und Flaschen von 
% (nicht /) Liter Inhalt. 
Vorzüglich entwickeltes Grätzerbier. 
Selterſer und Sodawaſſer. 
Sämmtliche Biere flaſcheureif; Lieferung frei ins Haus. 


Münchener Bier. 


Renommirte erſte Münchener Actienbrauerei ſucht für ihr 


In der Nacht zum 6. d. Mts. 
verſchied mein in langjährigen, treuen 
Dienſten erprobter Büreau⸗Vor⸗ 
ſteher, Herr 


Chriſtian Zimmermann. 
deſſen unermüdlicher Pflichteifer und 


ſtrenge Rechtlichkeit ihm ein bleiben · 
des Andenken bei mir ſichern. 


Werth, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Am Sonntag, den 6. d. Mts. 
ra nach nur kurzer Krankheit 
err 


L * 
Moritz Kalischer, 
tief und innig beträuert von feiner 
En Schwiegerſohn, Tochter, 

nfeln und Geſchwiſtern. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes des 
Kaufmann Herrn Moritz. Kalischer findet 
heute Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, 
Gerberſtraße Nr. 25 aus, ſtatt 

Der Vorſtand des ifrael, 
Kranken⸗ und Beerdigungs⸗Vereins. 


Geſtern früh 5½ Uhr verſchied 
ſanft nach langen, ſchweren Leiden 
meine inniggeliebte Frau, unſere 
gute Mutter, Schwieger und Groß⸗ 
mutter, Frau 


Amalie Kamann 
in ihrem noch nicht vollendeten 58. 
Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 

Thorn, den 7. Dezember 1891. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 9. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe, Seglerſtraße 13, 
aus ſtatt. 


Danukſagung. 


Allen Freunden und Bekannten, welche 
uns aus Anlaß des Hinſcheidens unſeres 
innig geliebten Sohnes ſo viel Liebe und 
Theilnahme bewieſen, ſprechen wir unſeren 


innigſten tiefgefühlteſten Dank hiermit aus. 4 ich 2 f 4 f ! 1 

Wir wollen Gott ſtets bitten, nerkaunt vorzügliches, mehrmals preisgekröntes Münchener empfehlen 

e "nor e 15 — Beeluft — „Hänzlicer Ausberkan und Export-Bier (bekannte Marke) unter günſtigen Bedingungen Ball⸗ Blumen und Feder⸗ 
alle ihre kleinen Lieblinge vor dieſem ſchreck. ſämmtlicher Putzartikel weit unter dem [einen zahlungsfähigen Abnehmer, der den Alleinverkauf auf Arrangements 


lichen Würgengel, dem unſer liebes Söhnchen 
zum Opfer gefallen iſt, bewahren möge. 
v. Jakubowski und Frau. 


bei größter Auswahl zu 


= pilfigften — = 


Koſtenpreiſe. eigene Rechnung für Westpreussen oder größeren Bezirk über⸗ 
_Amalie Grünberg, Seglerſtr. 25. nimmt. Offerten sub G. 4043 an Rudolf Mosse, München. 
Färberei, Garderoben- und 77 ö 


6000 Mark en Wegener ei Garantirt Bingeschossene - 
find ſofort zur erſten Stelle unter günſtigen . auf Neu! 2 Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk — V erloren! 


dien. — Feste Teschin- Gewehre ohne ‚lauten Knall Cal. 5 mm & Mk, 
Schwarz auf Glacöhandschuhe v Preise, Cal. b mm 15 Mk. — Doppeljaydkarabiner 0 Mk., einläuf. 


v echt in 10 Minuten. 
Striekerei für Strümpfe und 


wells 


Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk, 
Pürsch- u, Scheibenbüchsen von 30 Mk. an. — Central: 
feter-Doppelflinterprima Qual. von Mk.an. — Latent- 


Se zu vergeben. . Nene mit 
Chiffre R. R. 1001 nimmt d. Exp. d. Z. entgegen. 


Ein gewandtes 


Tahaksdoſt aus Horn 


f N A. Hiller Shit eee, [mit Widmung if Matte, auf der Breiten 

J I N N k N E U, - er, Schi erſtr. 1 I 827 r . Nee ſtraße berlören. Finder wird gebeten, die⸗ 

N ?reislisten gratis u. franko. — Umtause ostenlos. 22 — ns Ark — 

der poluiſchen Sprache vollkommen mächti u. Weiſiſtickereien Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. elde L d. Geb. d. Zig. abzugeben 
’ “ 5 de mächtig, Für ode Wafle übernehme’ ich volle 10 Jahre Garantie. jelbe i u 3 9 a9 


werden ſchnell u. 


Monogramme 


preidtwertn ausgeführt * 
Gerſtenſtraße 17, 1 Tr. Georg Kna 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


kann bei mir das Kurzwaarengeſchäfſt 
gründlich erlernen 


Herm. Lichtenfeld. 


Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine. 


J Berlin S. W. 12. Friedrichstrasse 212. 


Kk Deutsche Waffenfabrik. 
5 Hierzu zwei Beilagen. 


